
Vorwort zur 8. Auflage

Die nunmehr vorliegende 8. Auflage bringt das Werk auf den Stand April 2020.
Dementsprechend ist die seit der vorangegangenen Auflage verÇffentlichte Recht-
sprechung und Literatur eingearbeitet. Erneut hat sich die Rechtsprechung vor al-
lem im Bereich des Sachschadens fortentwickelt, z.B. hinsichtlich der Details bei
der Verweisung des Gesch!digten auf eine nicht markengebundene Fachwerkstatt
und der zutreffenden Ermittlung des Restwerts bei der Abrechnung auf Wiederbe-
schaffungsbasis. Hinzu kommt eine Vielzahl wichtiger hÇchstrichterlicher Ent-
scheidungen, wie z.B. zu der Zul!ssigkeit der Verwertung von Dashcam-Aufzeich-
nungen, den Grenzen der zul!ssigen Vermischung fiktiver und konkreter Abrech-
nung mit den Folgen bei der Mehrwertsteuererstattung, den Voraussetzungen der
Erstattung von Sachverst!ndigenkosten, UPE-Aufschl!gen, Verbringungskosten
und Beilackierungskosten, der Relevanz eines Vermittlungsangebotes des Haft-
pflichtversicherers hinsichtlich eines Mietwagens, den Voraussetzungen einer Nut-
zungsausfallentsch!digung, Voraussetzungen und Bemessung der bei einer Unfall-
regulierung zu erstattenden Rechtsanwaltskosten, den (verbleibenden) Schadens-
ersatzansprÅchen nach Inanspruchnahme der Vollkaskoversicherung sowie zur
Wirksamkeit der Abtretung von SchadensersatzansprÅchen an Sachverst!ndige.
Hinsichtlich der neuen Themen ist allem voran das gesetzlich neu eingefÅhrte Hin-
terbliebenengeld zu nennen, darÅber hinaus die jÅngst kurz aufflammende Diskus-
sion Åber die grunds!tzliche Zul!ssigkeit der fiktiven Abrechnung. Neu aufgenom-
men wurde auch ein kurzer %berblick Åber die in der Praxis zunehmend relevante
Fahrerschutzversicherung. Ferner berÅcksichtigt ist bei den Tabellen selbstver-
st!ndlich auch die aktuelle Sterbetafel 2016/2018.

Wir hoffen, auch mit dieser Neuauflage erneut ein Buch erstellt zu haben, das den
Kollegen hilft, mit den immer schwieriger werdenden schadensrechtlichen Aus-
einandersetzungen in der Praxis fertig zu werden, und denjenigen Kollegen Mut
macht, welche die erforderliche Kraft fÅr diese Auseinandersetzungen verlieren
kÇnnten.

Wir sind auch weiterhin jedem Leser dankbar, der uns auf Fehler oder Informati-
onslÅcken aufmerksam macht oder sogar neue Gesichtspunkte oder Themen auf-
greift.

Langenhagen, April 2020 Dr. Klaus Schneider
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§ 1 Beginn eines Verkehrsrechtsmandates

A. Mandatsannahme

Jeder Verkehrsunfall begrÅndet grunds!tzlich die Notwendigkeit, anwaltliche Hilfe
in Anspruch zu nehmen. Mit der Vielzahl der Probleme, die das unfallrechtliche
Mandat mit sich bringt, ist der Laie in aller Regel Åberfordert. Er ist ihnen aber
auch schutzlos ausgeliefert, was oft eine Rechtlosigkeit zur Folge hat. Allein der
verkehrsrechtlich versierte Anwalt vermag einen solchen Fall – und sei er auf den
ersten Blick auch noch so einfach gelagert – fachlich, juristisch richtig und voll-
st!ndig zu lÇsen. Die „Fallstricke“ und juristischen TÅcken des stattgefundenen Un-
fallgeschehens einerseits, aber auch die Schwierigkeiten in der tats!chlichen Fall-
abwicklung andererseits werden oft viel zu sp!t erkannt.

I. Erste Schritte

Das verkehrsrechtliche Mandat weist eine Vielzahl von Besonderheiten in der
Abwicklung auf, die nachstehend im Einzelnen ausgearbeitet werden.

Eine von Anfang an richtige Beratung ist oft entscheidend fÅr das Ergebnis, und
ein anf!nglicher Fehler kann sich auf die ErsatzansprÅche des Mandanten außer-
ordentlich negativ auswirken. Vor allem ist es zu vermeiden, bei dem Mandanten
unbegrÅndete und unrealistische Erwartungen hinsichtlich des Ergebnisses der an-
waltlichen BemÅhungen zu wecken. Das gilt sowohl fÅr die Haftungsquote wie
auch fÅr die HÇhe der AnsprÅche. In beiden F!llen ist anf!ngliche ZurÅckhaltung
dringend angezeigt.

Dabei ist psychologisches EinfÅhlungsvermÇgen gefragt: Werden die Aussichten
zu Beginn des Mandates eher skeptisch prognostiziert, ergibt sich dann aber am
Ende ein wesentlich besseres Ergebnis, bedeutet das aus dem Blickwinkel des Man-
danten, dass der Anwalt erfolgreich, also „gut“ war, es sich folglich gelohnt hat,
seine Dienste in Anspruch zu nehmen und er weiterempfohlen werden kann. Um-
gekehrt w!re es eine Negativerfahrung!

Folgender Fall soll das verdeutlichen

Der Mandant berichtet, seine Freundin sei mit seinem Fahrzeug auf einer Land-
straße gefahren. Auf dem Beifahrersitz habe deren Arbeitskollegin gesessen.
Sie habe einen vor ihr fahrenden langsameren Pkw Åberholen wollen. Die Fah-
rerin sei aber plÇtzlich, ohne zu blinken, in eine Seitenstraße abgebogen. Das
geschah genau in dem Moment, als sich das Fahrzeug des Mandanten neben ihr
befand. So sei es dann zum Unfall gekommen. Sein Pkw sei dann noch gegen
einen Zaun geschleudert worden. Ein Radfahrer, der seiner Freundin entgegen-
gekommen sei, habe das alles mÇglicherweise gesehen. Seine Freundin sei ver-
letzt worden und liege mit RippenserienbrÅchen im Krankenhaus. Die Beifahre-
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rin habe nur ein HWS-Trauma erlitten, habe den Unfallverlauf aber nicht beob-
achtet, weil sie w!hrend der Fahrt geschlafen habe. Der Pkw sei schwer besch!-
digt, habe mÇglicherweise sogar einen Totalschaden erlitten.

In dem zuvor geschilderten Fall w!re es also angezeigt, dem Mandanten lediglich
die Durchsetzbarkeit einer Haftungsquote von 2/3 in Aussicht zu stellen, weil ihm
der Unabwendbarkeitsnachweis nicht gelingen wird. Mit einem AbbiegemanÇver
muss n!mlich ein besonders sorgf!ltiger Verkehrsteilnehmer w!hrend eines %ber-
holvorganges stets rechnen.

Nicht selten – und oft sehr schnell – sieht sich der Anwalt VorwÅrfen seines Man-
danten ausgesetzt, er habe ihn anf!nglich falsch beraten. Retrospektiv betrachtet ist
allein der Anwalt daran schuld, wenn der Schaden nicht vollst!ndig reguliert wur-
de, nie der Mandant selbst oder der stattgefundene Sachverhalt. Allein der Anwalt
h!tte voraussehen mÅssen, dass in dem speziellen Fall kein voller Schadensersatz
zu erwarten war. Von ihm werden hellseherische F!higkeiten im Hinblick auf die
Taktik und Strategie der Schadenregulierung verlangt. Außerdem wird von ihm er-
wartet, dass er selbst in aussichtslosen F!llen das Wunder vollst!ndigen Schadens-
ersatzes vollbringt.

1. Schadenssteuerung durch Versicherer

Literatur zur Schadenssteuerung durch den Versicherer:
Kuhn, Schadenmanagement durch Versicherer – Gefahr fÅr den Gesch!digten?, NZV 1999, 229; Mikulla-
Liegert, Referat auf dem 37. Verkehrsgerichtstag in Goslar 1999, DAR 1999, 289 ff.

a) Gegenw!rtige Situation

Wer die Schadensregulierung in Deutschland betrachtet, erinnert sich gerne an die
Zeit zurÅck, als es noch eine friedliche Koexistenz zwischen Gesch!digten bzw. de-
ren Anw!lten und der Assekuranz gab. Beide Seiten waren seinerzeit darum be-
mÅht, einen nun einmal entstandenen Schaden so sachgerecht wie mÇglich aus-
zugleichen.

Es galt, den Schaden schnell und unbÅrokratisch abzuwickeln. Vielf!ltige Regulie-
rungsabkommen dienten dieser Aufgabe, und auch die Sachverst!ndigen und
Werkst!tten waren frei von ressourcenraubendem Verwaltungsaufwand.

Kurz: Die Regulierung von Sch!den war fair!

Heute ist es jedoch nun dringender denn je erforderlich geworden, dass der Gesch!-
digte mÇglichst frÅh anwaltlich beraten wird. Ein Rat kann aber nur dann erteilt
werden, wenn der Mandant mÇglichst umgehend nach dem Unfall und zu allererst
in die Kanzlei des Anwaltes gelangt und nicht schon vorher von interessierten Krei-
sen der Versicherungswirtschaft „abgefangen“ wird.

Seit geraumer Zeit beherrscht das so genannte Schadensmanagement der Ver-
sicherer massiv die Schadenregulierung. D.h. es ist das Bestreben der Versicherer,

Beginn eines Verkehrsrechtsmandates

2

§ 1

66

77

88

99

1100



so schnell und so frÅh wie mÇglich Kontakt zu dem Gesch!digten und ihn somit in
ihre „F!nge“ zu bekommen. Damit will die Assekuranz erreichen, dass der Ge-
sch!digte keinen Zugang zu einem freien Sachverst!ndigen, zu einem freien Miet-
wagenunternehmer, neuerdings sogar auch zu den freien Fachwerkst!tten und –
dies vor allen Dingen – keinen Kontakt zu einem Anwalt bekommt.

Das sieht in der Praxis dann so aus, dass der Gesch!digte, der unmittelbar nach
dem Unfall den Zentralruf der Autoversicherer anruft, kostenlos direkt an den Ar-
beitsplatz des Sachbearbeiters des zust!ndigen Versicherers weitervermittelt wird.
Oder der Gesch!digte ruft den gegnerischen Versicherer unmittelbar an. In jedem
Falle erh!lt er die Mitteilung, er brauche sich von nun an um nichts mehr zu kÅm-
mern. Ihm werde sofort mit einem Tieflader ein Mietwagen gebracht, der besch!-
digte Wagen werde im Gegenzuge gleich mitgenommen und in eine so genannte
Vertrags- oder Vertrauenswerkstatt gebracht. Dort werde – so wird versprochen
– der Wagen zun!chst von einem Sachverst!ndigen begutachtet, perfekt repariert
und anschließend mit dem Tieflader im Austausch gegen den Mietwagen wieder
zum Gesch!digten gebracht. Der Gesch!digte sei ja „Kunde“ des (gegnerischen!)
Versicherers und werde auch als solcher behandelt.

Tatsache ist jedoch, dass der Wagen in eine Werkstatt gebracht wird, die oft nur
eine auf ein bestimmtes, jedoch dem Gesch!digtenfahrzeug gar nicht entsprechen-
des Fabrikat spezialisiert ist. Meistens verbirgt sich dahinter aber auch nur eine rei-
ne Karosseriewerkstatt, die zu Dumpingpreisen fÅr die Versicherer arbeitet, um
so an Reparaturauftr!ge heranzukommen.

Ein dortiger Kfz-Meister gibt sich dann als der versprochene „Sachverst!ndige“
aus, macht aber nichts weiter, als das besch!digte Auto mit einer Digitalkamera zu
fotografieren und die Fotos via Internet an den gegnerischen Versicherer zu schi-
cken. Dort sitzt dann ein Versicherungsmitarbeiter mit mehr oder minder vorhande-
nem Sachverstand und begutachtet den Schaden vor dem Computer. Er gibt den Re-
paraturweg vor, den dann die Werkstatt zu beachten hat. Oft kann der
vorgegebene Reparaturweg nur als eine Sparreparatur bezeichnet werden, wo-
mÇglich auch noch mit Gebrauchtteilen – der Gesch!digte merkt das ja nicht und
so werden diese Machenschaften nur selten aufgekl!rt.

Diese Werkstatt vermietet dann auch gleich die eigenen Fahrzeuge, oft VorfÅhr-
wagen ohne Mietwagenlizenz, oder arbeitet mit Billigfirmen zusammen. Neuer-
dings stellen sogar die Versicherer selbst Mietwagen zur VerfÅgung und vermieten
sie in eigenem Namen oder Åber eine zu diesem Zweck gegrÅndete Gesellschaft.

Der Gesch!digte erf!hrt von alledem gar nichts und wiegt sich sogar in Sicherheit,
dass alles in der versprochenen Weise optimal reguliert wird. Von Haftungsproble-
men wird zun!chst ebenso wenig gesprochen wie von AbzÅgen „neu fÅr alt“ oder
Gebrauchsvorteilen. Erst Tage sp!ter sieht sich dann der Gesch!digte mit vom geg-
nerischen Versicherer an ihn herangetragenen AbzÅgen und Forderungen nach Be-
teiligungen an den Schadensaufwendungen des Versicherers konfrontiert. Dann
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fragt er nach einer Unkostenpauschale, nach Schmerzensgeld, Nutzungsausfall und
dergleichen.

Und dann soll plÇtzlich der Anwalt helfen! Ihm bleiben dann nur noch die
schadensrechtlichen Brosamen!

Ein großes Problem ist auch der Einfluss der Versicherer auf die Auswahl von
Sachverst!ndigen. Es f!llt auf, dass Werkst!tten in der Regel die DEKRA mit der
Schadensbesichtigung beauftragen. Diese verfÅgt regelm!ßig jedoch nicht Åber Çf-
fentlich bestellte und vereidigte, demzufolge unabh!ngige Sachverst!ndige.
Oder aber die Werkst!tten wenden sich direkt an die gegnerische Versicherung, um
dieser die MÇglichkeit einzur!umen, einen eigenen, von ihr abh!ngigen Sachver-
st!ndigen einzuschalten.

Einige Versicherer sind noch viel perfider: Sie beauftragen Sachverst!ndige, die
tats!chlich Çffentlich bestellt und vereidigt sind, die aber ganz offensichtlich per-
manent fÅr eine bestimmte Versicherung arbeiten und auch regelm!ßig zu niedrige-
ren Reparaturkosten gelangen als ein wirklich unabh!ngiger Sachverst!ndiger.
Auch hier sind die Erfahrung und die ErkenntnismÇglichkeiten eines unabh!ngigen
Anwaltes gefragt. Allein er kann infolge seiner t!glichen Berufspraxis solche Ma-
chenschaften sehr schnell durchschauen.

Von Versicherern abh!ngige Sachverst!ndige beachten in vielen F!llen – wen wun-
dert es? – aber nicht die Rechtsprechung des BGH, z.B. zu der „fiktiven Scha-
densabrechnung“, was besonders deutlich wird bei den zugrunde zu legenden Stun-
denverrechnungss!tzen (siehe § 7 Rdn 146 ff.). Die DEKRA berÅcksichtigt die
tats!chlichen Stundenverrechnungss!tze einer Vertragswerkstatt nur dann, wenn
der Gesch!digte das Fahrzeug dort auch reparieren l!sst. Sonst arbeitet sie oft mit
den wesentlich geringeren „mittleren Stundenverrechnungss!tzen“, einem
Schnitt aus den Reparaturpreisen aller Werkst!tten eines sehr großen, von ihr will-
kÅrlich festgelegten Bezirks. Das ist jedoch nach dem Urteil des BGH vom
20.6.1989 (NJW 1989, 3009; BGH zfs 2003, 405 ff. [Porsche-Urteil]) eindeutig un-
zul!ssig.

Neuerdings werden in der Zusammenfassung des Gutachtens bei der DEKRA
die erforderlichen Reparaturkosten ohne BerÅcksichtigung der in der Kalkulati-
on jedoch – weil ortsÅblich – enthaltenen Verbringungskosten und UPE-Auf-
schl!ge ausgewiesen. Auch dies widerspricht der Åberwiegenden Rechtsprechung
(vgl. dazu im Einzelnen § 7 Rdn 134 ff.) und dient allein dem Zweck, dass bei einer
fiktiven Abrechnung nur die Reparaturkosten ohne die Verbringungskosten und die
UPE-Aufschl!ge reguliert werden, obwohl der Sachverst!ndige durch deren Auf-
nahme in die eigentliche Kalkulation die OrtsÅblichkeit festgestellt hat.

Das Gleiche gilt hinsichtlich der Restwerte bei Totalsch!den. Nach der Recht-
sprechung des BGH (VersR 1992, 457; 1993, 769; NJW 2000, 800) ist allein der im
unmittelbaren Umfeld des Wohnortes des Gesch!digten erzielbare Restwert maß-
geblich, weil es allein auf die subjektiven ErkenntnismÇglichkeiten des Gesch!dig-
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ten ankommt. Der allein der Assekuranz offen stehende Sondermarkt und Inter-
net-RestwertbÇrsen haben außer Betracht zu bleiben (ausfÅhrlich dazu unten § 7
Rdn 254). Die DEKRA l!sst aber in ihren Gutachten oftmals die Beantwortung der
Restwertfrage offen und schiebt diese Werte dann nach erfolgter, also gem!ß dieser
Rechtsprechung unzul!ssiger Internetrecherche nach. Da der BGH in seiner diesbe-
zÅglichen Rechtsprechung sogar so weit geht, dass er die Gutachten, die auf einer
Internet-Restwertrecherche basieren, als „fehlerhaft“ bezeichnet, sind es die Gut-
achten der DEKRA dann regelm!ßig auch.

Zu diesem Problemkreis ist besonders lesenswert die von der Arbeitsgemeinschaft
Verkehrsrecht im DAV in Auftrag gegebene Stellungnahme des frÅheren Vorsitzen-
den des 6. Zivilsenates des BGH, Herrn Dr. Steffen (zfs 2002, 161 ff.). Er kommt zu
folgenden eindeutigen Ergebnissen:

„Die Angebote von Restwertaufk!ufern, seien es auch solche aus dem Internet
(sog. RestwertbÇrse), haben nach der BGH-Rechtsprechung in dem Bewer-
tungsgutachten des Kfz-Sachverst!ndigen nichts zu suchen. [ ...]

Die von dem Kfz-Sachverst!ndigen zu verlangende Plausibilit!tsprÅfung in Be-
zug auf die Angebote aus dem allgemeinen, dem Gesch!digten r!umlich zu-
g!nglichen und zuzumutenden Markt hat der Kfz-Sachverst!ndige nicht anhand
von Angeboten von Restwertaufk!ufern oder aus der RestwertbÇrse anzustellen,
sondern aufgrund einer gewissenhaften Beurteilung der Seriosit!t der von
ihm befragten Kfz-Gebrauchtwagenh!ndler unter BerÅcksichtigung ihrer (le-
galen) technischen VerwertungsmÇglichkeiten fÅr den von ihm in Zahlung ge-
nommenen Unfallwagen.“

Dieses Bestreben der Versicherer ist daher ausschließlich als bloße „Schadens-
steuerung durch Versicherer“ zu bezeichnen. Sie hat zum Ziel, an den Gesch!-
digten mÇglichst rasch – wenn auch nicht vollst!ndig und seinen tats!chlichen,
rechtlichen AnsprÅchen keinesfalls entsprechend – zu zahlen, bevor der sich an-
waltlichen Rat einholen kann. Die Versicherer wissen, dass es der Gesch!digte sp!-
ter schwer hat, wegen seiner Restpositionen (z.B. Wertminderung, Schmerzens-
geld, restlicher Nutzungsausfall) einen Anwalt zu finden, der bereit ist, z.B. fÅr ein
paar hundert EUR Restforderung noch t!tig zu werden. Das hat dann die – von Sei-
ten der Assekuranz inzwischen beabsichtigte – Folge, dass der Gesch!digte diese
ihm zweifelsfrei zustehenden Positionen nicht mehr durchzusetzen vermag und ir-
gendwann darauf verzichtet.

Vor allen Dingen aber: Eine etwaige Mithaftung wird dann – wie zuvor schon er-
w!hnt – sp!ter im Wege der RÅckforderung geltend gemacht – ein vÇllig neues
Bet!tigungsfeld fÅr Anw!lte: die Durchsetzung von SchadensersatzansprÅchen im
Wege der Abwehr eines Versicherungsregresses. Auch alle Åbrigen Einwendun-
gen (Verstoß gegen die Schadensminderungspflicht, zu lange Mietwagenin-
anspruchnahme, AbzÅge „neu fÅr alt“ usw.) werden erst dann erhoben, wenn
schon „alles gelaufen“ ist. So erwacht dann mancher Gesch!digte j!h aus seiner
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vermeintlichen Sicherheit, der gegnerische Versicherer werde den Schaden voll-
st!ndig und sachgerecht regulieren.

Wie von Seiten der Assekuranz auch gar nicht bestritten wird, soll der Gesch!digte
allenfalls das erhalten, was er geltend macht, dies mÇglichst auch so viel wie
mÇglich gekÅrzt, nicht etwa das, was ihm nach dem Gesetz und der Rechtspre-
chung zusteht. Der von der Rechtsprechung einmal formulierte Satz „der Gesch!-
digte soll am Schaden nicht verdienen“ wird gern sinnentstellt und aus dem wahren
Zusammenhang gerissen zitiert, um die allein wirtschaftlichen Interessen der As-
sekuranz – n!mlich am Schaden zu sparen – zu untermauern.

Hierbei handelt es sich insbesondere um die h!ufig „vergessenen“ Positionen Wert-
minderung, Nutzungsausfall, Auslagenpauschale usw. Das ist eine hÇchst unerfreu-
liche und daher zu beklagende Entwicklung. Die Versicherer stehen daher nicht zu
Unrecht in dem schlechten Ruf, sich bewusst auf Kosten des Gesch!digten berei-
chern zu wollen, ihn – wie das die Gesch!digten oft empfinden – „Åber den Tisch
zu ziehen“.

Es ist die Aufgabe der Anwaltschaft, diesen Bestrebungen der Versicherer mit aller
Kraft entgegenzuwirken. Allein der Anwalt ist der – einzig objektive – Interes-
senvertreter des Gesch!digten! Er allein vertritt unabh!ngig von den Versicherer-
interessen sowie mit Nachdruck ausschließlich die Interessen des Mandanten.
Das muss den Mandanten immer wieder klargemacht werden. Somit wird es auch
zunehmend schwieriger, neben den Gesch!digten auch Versicherer zu vertreten.
Dann ist ein latenter Interessenkonflikt jedenfalls bei einer Regulierung mit dem
vertretenen Versicherer geradezu vorprogrammiert.

Das Klima in der Schadensregulierung ist somit nun leider immer rauer gewor-
den und die Taktik der Versicherer geht offenbar dahin, trotz oft vÇllig klarer
Sach- und Rechtslage den Anwalt des Gesch!digten mit verwaltungsaufwandtrei-
bender und unnÇtiger Korrespondenz um einzelne Restpositionen so lange zu
strapazieren, bis er entnervt aufgibt.

Ferner soll erreicht werden, dass durch bewusst langsame Schadensregulierung
bei den Werkst!tten der Eindruck erzeugt oder verst!rkt wird, dass die Schadens-
regulierung stets dann besonders lange dauert, wenn ein Anwalt eingeschaltet
ist. Ganz automatisch tritt dadurch der bezweckte Erfolg ein, n!mlich dass Werk-
st!tten, um schneller an ihr Geld zu kommen, alles daran setzen, unabh!ngige
Sachverst!ndige und Rechtsanw!lte aus der Schadensregulierung herauszuhalten,
auch wenn dies zum Schaden des Kunden gereicht. Wie Gesch!digte berichten, er-
folgt die Einflussnahme teilweise sogar in massiver und geradezu nÇtigender Form.
So wird dem Kunden regelm!ßig die MÇglichkeit abgeschnitten, sich der VorzÅge
einer Sicherungsabtretungserkl!rung bedienen zu kÇnnen, und ihm wird vielmehr
in Aussicht gestellt, den Schaden bei Abholung des Fahrzeuges bar bezahlen zu
mÅssen, wenn er sich anwaltlich vertreten l!sst. Außerdem werden ihm die ver-
schiedensten weiteren Nachteile angedroht, was dann dazu fÅhrt, dass er sich allen-
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falls anwaltlich beraten, nicht aber vertreten l!sst (Dory, „Unter falscher Flagge“,
Der Verkehrsanwalt 2009, 95).

Wie weit das geht, kann an dem jÅngeren Beispiel gezeigt werden, das die Allianz
Versicherung praktizierte. Sie galt frÅher als eine besonders faire und gut regulie-
rende Versicherung. Auch Anw!lte best!tigten seinerzeit deren Werbeslogan „Hof-
fentlich Allianz-versichert!“ Heute einen Schaden mit der Allianz Versicherung re-
gulieren zu mÅssen, ist eine Herausforderung fÅr jeden Gesch!digten und seinen
anwaltlichen Vertreter. Diesem System der Schadensteuerung gab die Allianz Ver-
sicherung ausgerechnet den Namen „Fairplay-Konzept“.

Hierbei handelt es sich um ein Abkommen mit Werkst!tten, von dem die Allianz
behauptet, es diene „einer schlanken und reibungslosen Abwicklung des Schadens-
falles“ (Lang, Der Verkehrsanwalt 2009, 49). „Fairplay“ unterstÅtze eine solche
Schadensabwicklung aber immer nur dann, wenn der Kunde (!) die direkte Ab-
wicklung des Schadensfalles durch die Werkstatt mit dem Versicherer wÅnsche.
Dann wird hinzugefÅgt: „Die Entscheidung, wie zu verfahren ist, verbleibt jedoch
immer beim Kunden“ (Lang a.a.O.). Sp!ter heißt es jedoch in dem Abkommen:
„Allerdings kommen die schnellen VergÅtungszeiten nur zum Tragen, wenn es sich
um einen sog. Fairplay-Fall handelt, bei dem weder ein freier Gutachter noch ein
Rechtsanwalt eingeschaltet werden dÅrfen“. Und weiter: „Entscheidet sich der
Gesch!digte fÅr die Einschaltung eines Anwaltes oder eines unabh!ngigen Sach-
verst!ndigen, erfolgt die Abwicklung wie bisher“, also verzÇgerlich und langwie-
rig.

Anf!nglich hieß es, ein neues Computerkonzept sei die Ursache dafÅr, dass die Re-
gulierung immer langwieriger wurde. Heute steht fest, das alles hat die zuvor be-
schriebene Methode! Immerhin erfolgt die Drohung gegenÅber Gesch!digten und
Werkst!tten in einer erstaunlich offenen Form, wonach die Regulierung erheblich
l!nger dauern werde, wenn anwaltliche Hilfe in Anspruch genommen wird
(Elsner, Der Verkehrsanwalt 2009, 1). Die Allianz-Versicherung versucht also, ihre
wirtschaftliche Macht demjenigen gegenÅber auszunutzen, der seine Rechte
durch kompetente Berater zu wahren trachtet. Das fordert dazu heraus, die Rechte
des Verbrauchers nach Kr!ften dadurch zu schÅtzen, dass ihm eine objektive und
neutrale Beratung bezÅglich der Abrechnungsalternativen (Dory a.a.O., 94) und al-
ler Schadensfolgekosten zuteil wird, was bekanntlich ausschließlich durch qualifi-
zierte anwaltliche Beratung gew!hrleistet ist.

Bei dem „Schadensmanagement der Versicherer“ handelte es sich – wie oben
gesagt – bekanntlich schon ausschließlich um nichts weiter als um eine „Schadens-
steuerung“, die ausschließlich zu Lasten des Gesch!digten mit dem alleinigen Ziel
der Gewinnmaximierung und zum wirtschaftlichen Wohle der Versicherung betrie-
ben wird. Vorgegeben wird, juristischer Ansatzpunkt sei, dass der Gesch!digte
nicht „am Schaden verdienen“ soll. Dies ist nichts mehr, als ein aus dem tats!ch-
lichen Zusammenhang gerissener Zitatfetzen aus frÅherer BGH-Rechtsprechung.

A. Mandatsannahme § 1

7

2299

3300

3311

3322



Das eigentliche Ziel besteht vielmehr darin, dem Gesch!digten seine ihm tats!ch-
lich entstandenen Sch!den mÇglichst unvollkommen auszugleichen und ihn fak-
tisch so noch ein weiteres Mal zu sch!digen. Das nunmehrige Allianz-Fairplay-
Konzept ist nichts anderes als eine raffinierte Weiterentwicklung dieses
steuernden Schadensmanagement-Systems und stellt somit einen Großangriff
der Versicherungswirtschaft auf das deutsche Schadensrecht und die Verbraucher-
rechte dar (Dory a.a.O., 92). Damit hat sich die Allianz leider an die Spitze der
Hardliner-Versicherungen in Deutschland gesetzt.

Das Perfide an dieser Taktik ist, dass der Gesch!digte gar nicht oder zumindest erst
viel zu sp!t erkennt, wie er um seine ihm tats!chlich zustehenden Rechte gebracht
worden ist. Insbesondere wird er im Unklaren gelassen, dass es tats!chlich der Un-
fallgegner ist, der letztendlich die Schadenbezifferung betreibt. Seine freie Aus-
wahl der Werkstatt, des Sachverst!ndigen, des Mietwagenunternehmers und vor al-
lem auch eines Anwalts wird aktiv manipuliert. Er wird in bestimmte
Werkst!tten gesteuert, die nach den Anweisungen der Versicherung zu regulieren
haben, nicht mit Neuteilen, sondern gebrauchten Teilen, durch Ausbeulen, wo Teil-
ersatz gefragt w!re, durch Ersatzteile aus Drittproduktionen statt Original-Werks-
teilen. Der Verlust z.B. der Herstellergarantie wird dabei zu Lasten des Ge-
sch!digten in Kauf genommen.

Der freie und unabh!ngige Sachverst!ndige stÇrt in einem solchen System. Sei-
nen Part regelt „Control-Expert“, eine im Lager der Versicherungswirtschaft ste-
hende, alles andere als unabh!ngige Institution, die das Auto nie gesehen oder un-
tersucht hat, anhand von Fotos unter den Augen der Versicherung, die bestimmt,
wie zu reparieren ist. Sollte dennoch ein Gesch!digter oder sein Anwalt ein Gut-
achten eines freien und unabh!ngigen Sachverst!ndigen pr!sentiert haben, wird es
„auseinandergenommen“ und heruntergesch!tzt. Der nachfolgende Rechtsstreit
ist einkalkuliert und spielt aus prinzipiellen GrÅnden offenbar auch keine Rol-
le.

Bei der Ausschaltung des Anwaltes geht es weniger um dessen Honorar und die
damit verbundenen Kosten, sondern darum, denjenigen auszuschalten, der um die
tats!chliche Rechtslage zur Haftungsquote und um die AnsprÅche des Gesch!dig-
ten zur SchadenshÇhe weiß. Dazu haben sich einige Versicherungen eine besonders
unschÇne Methode ausgedacht: Briefe von Anw!lten werden einfach nicht oder
allenfalls nach mehreren Wochen beantwortet. Und auch grunds!tzlich nicht
vollst!ndig: Eine dezidierte Schadensaufstellung wird gern mit einem Dreizeiler
abschl!gig beantwortet. Und diese Abrechnungen entsprechen oft noch nicht mal
der Rechtsprechung, d.h. es wird teilweise wissentlich entgegen der Rechtspre-
chung reguliert. Die offizielle Erkl!rung lautet: Personalabbau und Computerpro-
bleme.

Werkst!tten best!tigen allenthalben, dass das Bearbeitungstempo der Versiche-
rung rapide nachl!sst, sobald ein Anwalt in die Schadenregulierung eintritt. Selbst
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unproblematische Schadenf!lle sind ohne Klage innerhalb Åblicher Fristen
nicht zu regulieren. Mit einem Sachbearbeiter – speziell der Allianz-Versicherung
– persÇnlich telefonischen Kontakt aufzunehmen, ist allein schon deshalb in der
Regel nicht mÇglich, weil die Zust!ndigkeiten nicht offengelegt werden (Gebhardt,
DV 2011, 45 f.). In der Regel ist seine Telefonnummer nicht angegeben, sondern
nur eine Sammelnummer.

NatÅrlich weist die Allianz jedes zielgerichtetes Verhalten zurÅck. Man sei im Ge-
genteil stets um eine zÅgige Regulierung bemÅht. Leider gebe es immer noch Com-
puterprobleme (immerhin angeblich seit fast drei Jahren!) und selbstverst!ndlich
freue man sich sogar, wenn ein Anwalt in die Schadensregulierung eingeschaltet
sei, habe man es dann doch mit einem ausgewiesenen Fachmann auf der Gegenseite
zu tun. In Wahrheit geht es ausschließlich um ein einziges Ziel: Schadenssteuerung
ohne unabh!ngige und objektive Beratung!

Es gibt somit nur ein einziges Opfer, das bei diesen Machenschaften auf der Stre-
cke bleibt: Der Gesch!digte. VerfÅgt er Åber keine Rechtsschutzversicherung,
dann ist er wehrlos und bleibt rechtlos. Er hat dann keine MÇglichkeit, sich gegen
die wirtschaftliche Dominanz der Assekuranz zur Wehr zu setzen.

Gerade in F!llen, in welchen eine rechtsanwaltliche Betreuung nicht erfolgt, wird
h!ufig die einschl!gige Gesetzes- und Rechtsprechungslage zu Lasten des Gesch!-
digten missachtet (Dory a.a.O., 93). Daraus folgt: Der Gesch!digte sollte sich so-
fort und ausnahmslos anwaltlich vertreten lassen! Eine Versicherung, die sich so
verh!lt, muss stets unmittelbar nach Fristablauf der ersten Mahnung sofort verklagt
werden. Auch darf der Zinsschaden ebenso wenig vergessen werden wie alle wei-
teren Verzugskosten.

Es dÅrfte das Ziel dieser Taktik sein, die Gesch!digten und deren Anw!lte zur Re-
signation zu zwingen. Es darf aber nicht passieren, dass der Gesch!digte ein wei-
teres Mal dadurch gesch!digt wird, dass ihn eine gegnerische Versicherung aus Pro-
fitstreben heraus um seine ihm von Rechts wegen zustehenden ErsatzansprÅche
bringt.

Es mehren sich auch die F!lle, in denen die Versicherer trotz angezeigter Vertre-
tungsvollmacht am Anwalt vorbei Kontakt mit dem Gesch!digten aufnehmen. Da-
bei wird oft gegen Unterzeichnung einer Abfindungserkl!rung sofort per Scheck
bezahlt, in der Regel allerdings nur unvollst!ndig. In solchen F!llen sollte sofort
der Vorstand des betreffenden Versicherers Beschwerde fÅhrend informiert werden.

In AusfÅhrung des Ziels, schnellstmÇglichen Zugriff auf den Gesch!digten zu
erhalten, spielt der ansonsten so segensreiche „Zentralruf der Autoversicherer“
eine sehr unglÅckliche Rolle. Der Gesch!digte, der beim „Zentralruf der Autover-
sicherer“ anruft, wird sogleich an den Sachbearbeiter des zust!ndigen Versicherers
weiter verbunden. Damit wird der Gesch!digte – ohne es zu wissen – von Anfang
an in Bahnen geleitet, die ausschließlich dem wirtschaftlichen Interesse der Asse-
kuranz dienen.
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So wurde auch die Betreibung von Notrufs!ulen an den Autobahnen von dem Ge-
samtverband der Versicherer aufgekauft. Es wurden ferner so genannte Call-Cen-
ter eingerichtet, die 24 Stunden am Tag eine angebliche „Regulierungshilfe“ der
Versicherer fÅr den Gesch!digten anbieten.

Leider steht die Telefonnummer des Zentralrufes sogar auf den meisten Handzet-
teln der Polizei, die den Unfallbeteiligten vor Ort ausgeh!ndigt werden. Es w!re
aber ein Gebot der Objektivit!t der Polizei, zumindest daneben auch die diesbezÅg-
liche Telefonnummer des DAVoder ADAC aufzufÅhren.

Fazit: Die Versicherer tun alles, um vor allen Dingen den Anwalt aus der Scha-
densregulierung herauszuhalten. Ebenso sollen der freie Sachverst!ndige, der
freie Mietwagenunternehmer und mÇglichst auch die freie Markenwerkstatt aus der
Regulierung herausgehalten werden. Dabei geraten sie und die mit ihr verbundenen
Institutionen, wie insbesondere die Werkst!tten, immer wieder mit dem Rechts-
dienstleistungsgesetz (frÅher: Rechtsberatungsgesetz) in Konflikt, indem eindeutig
verbotene, n!mlich Åber die Annexkompetenz hinausgehende Rechtsberatung be-
trieben wird (vgl. dazu BGH DAR 2000, 354).

b) Beratungen nach dem Rechtsdienstleistungsgesetz (RDG)

Literatur zur Unfallregulierung nach dem Rechtsdienstleistungsgesetz
(RDG):
Van BÅhren/Held, Unfallregulierung, 7. Auflage 2014; RÇmermann, Unfallregulierung durch Mietwagen-
unternehmen – Verstoß gegen das RDG?, NJW 2011, 3061; Deckenbrock/Henssler, RDG, 4. Auflage
2015.

Zum 1.7.2008 ist das Rechtsdienstleistungsgesetz (RDG) in Kraft getreten und lÇs-
te das bisher geltende Rechtsberatungsgesetz ab.

aa) Auswirkungen auf die Rechtsberatung

Nach dem bis dahin geltenden Rechtsberatungsgesetz war die Rechtsberatung
nahezu ausnahmslos freien Rechtsanw!lten vorbehalten.

Durch § 7 des neuen RDG gilt diese Rechtslage nicht mehr. Nach dieser Regelung
ist es Vereinigungen und Verb!nden ausdrÅcklich gestattet, ihre Mitglieder im
Rahmen der satzungsgem!ßen Aufgaben rechtlich zu beraten, soweit die Rechts-
beratung nicht im Mittelpunkt der Gesamtaufgaben steht. In der Literatur wird die-
ser Paragraph aufgrund seiner Entstehungsgeschichte auch „ADAC-Paragraph“ ge-
nannt. Von Bedeutung ist zun!chst, dass die Leistung „Rechtsberatung“
nunmehr ausdrÅcklich gesetzlich geregelt und legitimiert ist.
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bb) Regelungen durch das Gesetz

Das Gesetz unterscheidet nach Rechtsdienstleistung oder Inkassodienstleistung.

(1) Rechtsdienstleistung, § 2 Abs. 1 RDG

Nach § 2 Abs. 1 RDG ist eine Rechtsdienstleistung „jede T!tigkeit in konkreten
fremden Rechtsangelegenheiten, sobald sie eine rechtliche PrÅfung des Einzel-
falls erfordert“. Liegt eine solche Rechtsdienstleistung vor, ist zu prÅfen, ob diese
ausnahmsweise nicht nur Rechtsanw!lten oder Verb!nden (wie z.B. dem ADAC)
vorbehalten ist, sondern als so genannte Nebenleistung nach § 5 Abs. 1 RDG z.B.
im Kfz-Bereich auch durch Sachverst!ndige, Werkst!tten oder Mietwagenunter-
nehmen erbracht werden kann.

(2) Rechtsdienstleistung als erlaubte Nebenleistung, § 5 Abs. 1 RDG

Die Rechtsdienstleistung kann als Nebenleistung zum jeweiligen Berufs- oder
T!tigkeitsbild gehÇren. In der Abwicklung eines Verkehrsunfalls wird dies bedeu-
ten, dass Werkst!tten, Sachverst!ndige und Mietwagenunternehmer allgemeine
Hinweise zur Schadensabwicklung geben dÅrfen, sofern diese keine vertiefte ju-
ristische PrÅfung erfordern.

Bei eindeutiger Haftungslage und objektiver Erforderlichkeit darf beraten wer-
den, sofern nur eine ansatzweise rechtliche PrÅfung nÇtig ist.

Als zul!ssig angesehen wird die von einem Mietwagenunternehmen durchgefÅhrte
Beratung, welches konkrete Ersatzfahrzeug der Gesch!digte anmieten kann, ohne
einen Abzug fÅr ersparte Eigenaufwendungen befÅrchten zu mÅssen (Deckenbrock/
Henssler, RDG, § 5 Rn 108). Generell gilt, dass ein Kfz-Reparaturbetrieb, ein Miet-
wagenunternehmen oder ein Kraftfahrzeugsachverst!ndiger dem Unfallgesch!dig-
ten Hinweise zur Erstattungsf!higkeit der durch seine Beauftragung
entstandenen Kosten erteilen darf (BT-Drucks 16/3655, 53 f.; vgl. Deckenbrock/
Henssler, RDG, § 5 Rn 108).

DarÅber hinaus sollen allgemeine Hinweise, die keine RechtsprÅfung erfordern, zu-
l!ssig sein, z.B. dahingehend, dass grunds!tzlich nur die Kosten fÅr ein gleichwer-
tiges Ersatzfahrzeug ersatzf!hig sind, dass die Kosten fÅr eine durchgefÅhrte Repa-
ratur nach der Rechtsprechung des BGH nur bis zur HÇhe von 130 % des
Wiederbeschaffungswertes erstattungsf!hig sind, dass anstelle der Reparaturkosten
auch auf Gutachtenbasis abgerechnet oder eine Nutzungsausfallentsch!digung bei
Verzicht auf die Anmietung eines Ersatzfahrzeugs beansprucht werden kann oder
dass der Gesch!digte fÅr seine allgemeinen Aufwendungen eine Unkostenpauscha-
le verlangen kann (Deckenbrock/Henssler, RDG, § 5 Rn 106). Bereits zu Zeiten des
Rechtsberatungsgesetzes wurde es ferner als zul!ssig angesehen, dass eine Kfz-
Werkstatt im Zusammenhang mit der Erteilung eines Auftrags zur Reparatur eines
Unfallfahrzeugs ein Angebot zur Beauftragung eines Sachverst!ndigen erteilt, das
erstellte Gutachten an die Versicherung weiterleitet und einen Ersatzwagen reser-
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viert (Deckenbrock/Henssler, RDG, § 5 Rn 106 unter Hinweis auf BGH NJW 2000,
2108, 2109).

Generell gilt, dass dann, wenn Kfz-Werkst!tten, Mietwagenunternehmen und Sach-
verst!ndige ihre Kunden Åber die Durchsetzbarkeit der genannten Schadenspositio-
nen beraten dÅrfen, sie auch zur Einziehung der Schadensersatzforderung gegen-
Åber Dritten bzw. dem eintrittspflichtigen Versicherer berechtigt sind (BT-Drucks
16/3655, 53; Deckenbrock/Henssler, RDG, § 5 Rn 111). Ist also nicht der Haftungs-
grund, sondern ausschließlich die SchadenshÇhe streitig, wie die Angemessenheit
einer Sachverst!ndigenrechnung, die HÇhe der Reparaturkosten oder die HÇhe der
abgerechneten Mietwagenkosten, hindert dies die Einziehung der Schadensersatz-
forderung grunds!tzlich nicht (Deckenbrock/Henssler, RDG, § 5 Rn 111 unter Hin-
weis auf die nachfolgend zitierte BGH-Rechtsprechung). Im Gegenteil sah der Ge-
setzgeber einen Vorteil fÅr den Gesch!digten darin, dass die wirtschaftlich
Betroffenen den Streit Åber die berechtigte HÇhe unmittelbar kl!ren und der Ge-
sch!digte nicht zuvor in Anspruch genommen wird (BT-Drucks 16/3655, 53).

Dementsprechend ist eine Abtretung zur Einziehung des Schadensersatzanspruchs
auf Erstattung von Mietwagenkosten an das Mietwagenunternehmen zul!ssig,
wenn allein die HÇhe der Mietwagenkosten streitig ist (BGH v. 31.1.2012 – VI ZR
143/11 – VersR 2012, 458; v. 11.9.2012 – VI ZR 296/11 – VersR 2012, 1451; v.
11.9.2012 – VI ZR 297/11 – VersR 2012, 1409; v. 11.9.2012 – VI ZR 238/11 – SP
2013, 13; v. 18.12.2012 – VI ZR 316/11 – VersR 2013, 330; v. 5.3.2013 – VI ZR
245/11 – VersR 2013, 730). Gleiches gilt entsprechend bei der Abtretung zur Ein-
ziehung des Schadensersatzanspruchs auf Erstattung von Sachverst!ndigenkosten
an den Sachverst!ndigen, wenn allein die HÇhe der Sachverst!ndigenkosten strei-
tig ist (BGH v. 24.10.2017 – VI ZR 504/16 – VersR 2018, 114). Die Abtretung ist
auch dann wirksam, wenn sie zu einem Zeitpunkt erfolgte, zu dem noch nicht
gekl!rt war, ob und wie sich der Unfallgegner bzw. dessen Haftpflichtversicherer
einl!sst (BGH VersR 2012, 1451; VersR 2012, 1409; SP 2013, 13; VersR 2013,
730).

(3) Rechtsdienstleistung als nicht erlaubte Nebenleistung, § 5 Abs. 1 RDG

Viele Beratungen zu rechtlichen Fragen rund um den Verkehrsunfall durch Werk-
st!tten, Sachverst!ndige und Mietwagenunternehmen sind auch weiterhin ver-
boten. Eine rechtliche Beratung bei streitigen Schadenf!llen ist niemals eine zu-
l!ssige Nebenleistung und darf daher durch Werkst!tten, Sachverst!ndige und
Mietwagenunternehmer nicht erfolgen. Konkrete rechtliche Hinweise zum Haf-
tungsgrund oder zur Haftungsquote sind dementsprechend unzul!ssig, insbesonde-
re zu Verschuldens- und Beweislastfragen (Deckenbrock/Henssler, RDG, § 5
Rn 109). Die Abwicklung eines dem Grunde nach streitigen Schadensfalls kann
nicht als Nebenleistung qualifiziert werden.
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Eine Abtretung zur Einziehung von Mietwagenkosten ist unwirksam, wenn sie
von vornherein auf eine nicht erlaubte Rechtsdienstleistung zielte, z.B. weil
Umst!nde vorlagen, aus denen objektiv ohne Weiteres ersichtlich war, dass die
Haftung dem Grunde nach streitig ist (BGH VersR 2012, 458; VersR 2013, 730).

Zu weiteren AnsprÅchen, wie z.B. zum Personenschaden, darf in keinem Fall
auch nur ansatzweise als Nebenleistung beraten werden (BGH VersR 2012, 458;
Deckenbrock/Henssler, RDG, § 5 Rn 110).

Wird eine konkrete fremde Rechtsangelegenheit nicht bezogen auf den Einzelfall
geprÅft, sondern nur allgemein Auskunft gegeben, liegt schon grunds!tzlich keine
Rechtsdienstleistung, sondern nur eine erlaubnisfreie Rechtsinformation vor.

(4) Keine Rechtsdienstleistung durch Rechtsschutzversicherer

Da § 4 RDG die Erbringung von Rechtsdienstleistungen dann ausschließt, wenn
diese Einfluss auf die ErfÅllung einer anderen Leistungspflicht haben kÇnnte, dÅr-
fen Versicherer keine Rechtsdienstleistung erbringen.

cc) Inkassodienstleistung, § 2 Abs. 2 RDG

§ 2 Abs. 2 RDG regelt nun ausdrÅcklich, wann beim Inkasso eine Rechtsdienstleis-
tung vorliegt.

(1) Zul!ssiger Forderungseinzug

Werkst!tten, Sachverst!ndige und Mietwagenunternehmer kÇnnen im Rahmen ih-
rer jeweiligen T!tigkeit entstandene Schadenposten direkt mit dem Versicherer
abrechnen, wenn sie Grund und Umfang der gegnerischen Eintrittspflicht nicht prÅ-
fen. Darin liegt weder nach § 2 Abs. 1 noch nach Abs. 2 RDG eine erlaubnispflich-
tige Rechtsdienstleistung (BGH v. 24.10.2017 – VI ZR 504/16 – VersR 2018, 114;
Deckenbrock/Henssler, RDG, § 5 Rn 113). DarÅber hinaus kÇnnen weitere unstrei-
tige Schadensersatzpositionen ohne vorherige RechtsprÅfung gegenÅber dem Ver-
sicherer abgerechnet werden (z.B. Wertminderung, Nutzungsausfall, Unkostenpau-
schale etc.; a.a.O.).

(2) Unzul!ssiger Forderungseinzug

Bei Sachverhalten, die eine vertiefte RechtsprÅfung z.B. zum Forderungseinzug,
zur SchadenhÇhe oder aber zum Haftungsgrund erfordern, ist ein Forderungseinzug
nach § 2 Abs. 1 i.V.m. § 5 Abs. 1 RDG nicht zul!ssig, da hier eine erlaubnispflich-
tige Rechtsdienstleistung vorliegt.

(3) Regelung des § 79 ZPO (Parteiprozess)

Nach dieser Vorschrift dÅrfen Unternehmer auch bei wirksamer Forderungsabtre-
tung diese im Prozess nur dann geltend machen, wenn dies auf eigene Rechnung
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geschieht. Dadurch soll der Kunde vor unsachgem!ßer ProzessfÅhrung und einem
Forderungsverlust geschÅtzt werden.

dd) Zusammenarbeit von Werkst!tten, Sachverst!ndigen und

Rechtsanw!lten

Der Entwurf des RDG sah noch als § 5 Abs. 3 RDG-E die MÇglichkeit einer gesell-
schaftsrechtlichen Verbindung zwischen Werkst!tten, Sachverst!ndigen und
Rechtsanw!lten vor. Diese Regelung wurde durch Beschluss des Bundestages vom
weiteren Gesetzgebungsverfahren ausgenommen und nicht in das aktuelle RDG
Åbernommen. Eine gesellschaftsrechtliche Verbindung ist daher derzeit immer
noch nicht mÇglich.

ee) Zusammenfassung der Rechtslage

Sachverst!ndigen, Werkst!tten und Mietwagenunternehmen ist dringend davon ab-
zuraten, selbstst!ndig nach dem neuen Gesetz zu beraten. Hier besteht ein hohes
Haftungsrisiko fÅr den Betreffenden, ohne dass er die ihm fÅr die Beratung entste-
henden Kosten, z.B. beim gegnerischen Versicherer, geltend machen kÇnnte.

Daneben ist die sogenannte Annexkompetenz der Werkst!tten sehr kritisch zu se-
hen. Neben der fehlenden Versicherung und juristischen Ausbildung wird in vielen
F!llen eine Interessenkollision vorliegen, z.B. bei der Beratung, ob ein Ersatzfahr-
zeug der Werkstatt angemietet werden soll. Eine neutrale Beratung im Interesse des
Verbrauchers ist damit nicht garantiert.

c) Beschwerden gegen Versicherer

Im Falle mutwillig verzÇgerlichen oder unprofessionellen bzw. juristisch fehlerhaf-
ten Regulierungsverhaltens von Versicherungssachbearbeitern empfiehlt sich zu-
n!chst einmal die so genannte Schadenleiterbeschwerde, d.h. es wird dem Leiter
der Kraftfahrt-Schadensabteilung der Sachverhalt unter „PersÇnlich/Vertraulich“
Beschwerde fÅhrend mitgeteilt. Wenn das nichts hilft und in besonders gravieren-
den F!llen ist auch die „Vorstandsbeschwerde“ mit gleichem Ziel mÇglich. Das
fÅhrt dann schon in den meisten F!llen zur befriedigenden Kl!rung, weil sich dann
jedenfalls stets kompetente Personen innerhalb des Versicherers mit dem Fall be-
fassen.

Allerdings verbreitet sich der Eindruck, dass es einigen Versicherern zunehmend
gleichgÅltig ist, ob sich ein Anwalt beschwert. Die Hybris solcher Versicherer ist
gigantisch. Telefonische Sachstandsanfragen werden mit dem Bemerken abgetan,
dann solle doch geklagt werden. Das ist dann nur noch als reiner „Klagepoker“ zu
bezeichnen!
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d) RegulierungsverzÇgernde Taktiken

So mancher Versicherungssachbearbeiter scheint Åberdies besondere Freude an der
Vielzahl von sinnlosen und nicht weiterfÅhrenden „SchiebeverfÅgungen“ einer-
seits, AnspruchskÅrzungen aller Art andererseits zu haben. Seit der EinfÅhrung des
„Schadensmanagements der Versicherer“ und der damit bezweckten Ausschaltung
der Anw!lte bei Schadensregulierungen gilt: Je kleiner der Schaden, umso kompli-
zierter, langwieriger und nervenaufreibender wird die Regulierung betrieben.

Seit ein paar Jahren ist zu beobachten, dass die Regulierung von Sch!den zuneh-
mend bewusst verschleppt wird, und die Gesch!digten mÅssen demzufolge immer
Çfter vor Gericht ziehen, um ihre berechtigten AnsprÅche einzuklagen. BegÅnstigt
wird dieses Ph!nomen dadurch, dass unser Haftungsrecht eine nachhaltige Sank-
tion solchen Regulierungsverhaltens nicht vorsieht. DemgegenÅber gew!hrt z.B.
das amerikanische Haftungs- und Versicherungsrecht den Gesch!digten in F!llen
der Blockade oder Verschleppung von Entsch!digungsleistungen einen gesonder-
ten, dem moralischen Unwert des Verhaltens Rechnung tragenden Schadensersatz-
anspruch gegenÅber dem Versicherer (Hennemann, Welt am Sonntag Nr. 12,
23.3.2003).

Opfer und Gesch!digte werden oft wie l!stige Bittsteller behandelt. Das Verhalten
der Versicherer scheint dabei von der Maxime gepr!gt zu sein, dass es gegenw!rtig
vorzuziehen ist, Schadenregulierungen teils unvertretbar zu verschleppen oder Ent-
sch!digungsleistungen g!nzlich abzulehnen, statt angemessen und zÅgig zu regu-
lieren. W!hrend bei Versicherern lange Zeit der Grundsatz herrschte, die FÅhrung
von Prozessen tunlichst zu vermeiden, sie aber – wenn sich die ProzessfÅhrung
nicht vermeiden l!sst – dann tunlichst zu gewinnen, ist auch diese Regel inzwi-
schen außer Kraft gesetzt (Hennemann, Welt am Sonntag Nr. 12, 23.3.2003).

Es verst!rkt sich auch zunehmend der Eindruck, dass sogleich nach Einschaltung
eines Anwaltes – nicht nur bei Regulierungen mit der Allianz-Versicherung – eine
zuvor vielleicht noch zÅgige Regulierung plÇtzlich ins Stocken ger!t. Mittlerweile
erkl!ren Sachbearbeiter von Versicherern gegenÅber dort sich nach dem Regulie-
rungsstand erkundigenden Gesch!digten auch unverhohlen, ohne die Einschaltung
eines Anwaltes w!re der Schaden schon l!ngst reguliert. PlÇtzlich benÇtigt man
(bei einem klassischen Auffahrunfall oder Stoppschildverstoß!) nun doch die Er-
mittlungsakte und Åberraschenderweise werden plÇtzlich vÇllig unsinnige Mithaf-
tungseinwendungen erhoben.

Es ist also zunehmend beliebt geworden, Ausreden zu erfinden, mit denen die Re-
gulierungsverzÇgerung gerechtfertigt werden soll. In den meisten ersten Antwort-
schreiben des Versicherers heißt es, der VN habe den Schaden noch nicht gemel-
det. Dieser Einwand ist besonders unsinnig, weil – wie nachstehend (siehe
Rdn 320) ausgefÅhrt – der VN verpflichtet ist, den Schaden binnen Wochenfrist
seinem Versicherer zu melden. Unterl!sst er das, begeht er eine Obliegenheitsver-
letzung und ihm kann der Versicherungsschutz entzogen werden. Also ist oftmals
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zu vermuten, dass die Schadensmeldung tats!chlich schon l!ngst erfolgt ist. Jeden-
falls kann eine RegulierungsverzÇgerung oder -verweigerung nicht auf ein solches
Argument gestÅtzt werden.

Einem Versicherer, der mit dem Einwand nicht zahlt, der VN habe den Schaden
noch nicht gemeldet, ist entgegenzuhalten, dass dieses aufgrund des Direkt-
anspruchs gem. § 115 Abs. 1 S. 1 Nr. 1 VVG kein Regulierungshindernis in Bezug
auf die Haftung im Außenverh!ltnis ist, sondern ausschließlich im Innenverh!ltnis
zu dem eigenen VN Wirkungen hat. Dem Versicherer stehen dann die versiche-
rungsvertraglichen Konsequenzen gegenÅber dem VN zur VerfÅgung, den Ver-
sicherungsvertrag ggf. kÅndigen und Regress bei dem VN nehmen zu kÇnnen (vgl.
OLG SaarbrÅcken zfs 1992, 22). FÅr die Frage der Regulierung der Schadensersatz-
ansprÅche des Gesch!digten ist das alles g!nzlich ohne Bedeutung und vor allem
kein Grund, die Regulierung zu behindern.

Der Versicherer hat darÅber hinaus die MÇglichkeit und Verpflichtung, sich in ge-
eigneter anderer Weise Kenntnis von dem Schadenshergang zu verschaffen, z.B.
durch telefonische Nachfrage bei der Polizei, Einsatz ihrer Schadens-Außenregu-
lierer, AusÅbung von Druck auf den VN und dergleichen.

Das Gleiche gilt bei einer offenkundig falschen Unfallschilderung des Gegners ge-
genÅber seinem Versicherer, wenn dieser es zum Anlass nimmt, daraufhin irgend-
welche – meist unspezifizierte – weitere Ermittlungen anzustellen. Bei unzutref-
fender Schadenschilderung begeht der VN ebenfalls eine Obliegenheitsverletzung
und riskiert den Versicherungsschutz.

Oft wird seitens des gegnerischen Versicherers gefordert, er mÅsse erst einmal den
Eingang der Ermittlungsakte abwarten und diese einsehen. Dann fordert er einen
Erg!nzungsaktenauszug an, dann vielleicht noch einen weiteren, dann mÇchte er
den Ausgang des Ermittlungsverfahrens abwarten usw.

In all diesen F!llen ist es gut, wenn die Kostendeckungszusage des Rechtsschutz-
versicherers bereits vorliegt und auf derartiges, eindeutig verzÇgerndes Regulie-
rungsverhalten schnell reagiert werden kann, ohne dass erst noch die Rechtsschutz-
frage gekl!rt und die Kostendeckungszusage angefordert zu werden braucht (siehe
unten Rdn 343).

Tipp

Die einzig effiziente Antwort auf die zunehmenden VerzÇgerungstaktiken der
Versicherer ist die schnellstmÇgliche und kompromisslose Klageerhebung. Aus
diesem Grunde sollte grunds!tzlich gleich zu Beginn des Mandates eine Kos-
tendeckungszusage des etwaig vorhandenen Rechtsschutzversicherers eingeholt
werden.

Außerdem kann fÅr den Fall nicht vollst!ndiger Regulierung seitens des gegneri-
schen Versicherers die DifferenzgebÅhr (siehe § 8 Rdn 535 ff.) gegenÅber dem
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Rechtsschutzversicherer abgerechnet werden, was dann ohnehin eine diesbezÅgli-
che Korrespondenz erfordert.

Tipp

nn Bei solchen provozierten Prozessen im Falle der KlagerÅcknahme die Eini-
gungsgebÅhr durchsetzen!

nn Hinsichtlich der vorgerichtlichen GebÅhren ist in vielen F!llen mindestens
eine 1,5 GebÅhr, oft sogar eine 1,8 GebÅhr angemessen.

nn Ggf. DifferenzgebÅhr gegenÅber Rechtsschutzversicherer oder Mandant
abrechnen.

e) Beschwerde an BaFin

Bislang war es, wenn auch das nicht geholfen haben sollte, mÇglich, Beschwerden
Åber das Regulierungsverhalten von Versicherern bei dem „Bundesaufsichtsamt fÅr
das Versicherungswesen“ (BAV) anzubringen. Dieses Amt ist zum 1.9.2002 auf-
gegangen in der „Bundesanstalt fÅr Finanzdienstleistungsaufsicht“ (BaFin). Die
Adresse fÅr derartige Beschwerden lautet:

Bundesanstalt fÅr Finanzdienstleistungsaufsicht, Dienstsitz Bonn, „Bereich Ver-
sicherungen“, Graurheindorfer Straße 108, 53117 Bonn, Tel.: 02 28 / 41 08 – 0;
Verbrauchertelefon: 0 18 05 / 12 23 46 Fax: 02 28 / 41 08 – 15 50; E-Mail: post
stelle@bafin.de.

Das Online-Beschwerdeformular ist abrufbar unter http://www.bafin.de. Neben der
Bundesanstalt fÅr Finanzdienstleistungsaufsicht kann bei Fragen z.B. im Zusam-
menhang mit den Allgemeinen Bedingungen fÅr die Kraftfahrtversicherung oder
den Tarifbestimmungen auch der Verein „Versicherungsombudsmann e.V.“ Post-
fach 080632, 10006 Berlin Tel.: 08 00 / 3 69 60 00, Fax: 08 00 / 3 69 90 00, E-Mail:
beschwerde@versicherungsombudsmann.de oder Åber das Internet unter www.ver
sicherungsombudsmann.de angerufen werden. Er befasst sich allerdings nur mit
Beschwerden Åber Mitgliedsunternehmen.

2. Aktivit!ten der Werkst!tten

Aus GrÅnden der Kostenersparnis gab es frÅher Anweisungen einiger Automobil-
hersteller an ihre Werkst!tten, den Gesch!digten Åber die MÇglichkeit einer Miet-
wageninanspruchnahme oder eines Nutzungsausfallanspruchs nicht zu belehren
sowie die MÇglichkeit einer Beauftragung eines freien Sachverst!ndigen oder den
Anspruch auf Wertminderung nach aller MÇglichkeit nicht anzusprechen, es sei
denn, der gesch!digte Kunde kommt von selbst darauf.

Vor allem aber wurden die Werkst!tten von den Herstellern angewiesen, keinen An-
walt zu vermitteln oder dem Gesch!digten auch nur zu raten, zum Anwalt zu ge-
hen. Im Gegenteil wurde von den Werkst!tten sogar meist aggressiv von der Inan-
spruchnahme anwaltlicher Hilfe abgeraten, ja sogar mit Konsequenzen gedroht,
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wenn sie sich nicht daran halten. Das machte die enge Verflechtung von Auto-
mobilwirtschaft und Versicherern deutlich!

Ganz besonders schlimm war das Pr!miensystem eines Versicherers, wonach der-
jenige, der es erfolgreich verhindert, dass der Gesch!digte einen freien Sachver-
st!ndigen, einen freien Mietwagenunternehmer oder einen Anwalt beauftragt, nach
Bedeutung gestaffelte Geldbetr!ge erhielt.

Wenn dann sp!ter, nachdem der große Posten „Reparaturkosten“ bezahlt wurde,
Streit mit dem Versicherer Åber die Haftungsquote, die HÇhe des Nutzungsaus-
falls oder das Schmerzensgeld entsteht, zieht sich die Werkstatt sofort zurÅck.
Dann allerdings verweist sie an den Anwalt, dem dann nur noch die bereits erw!hn-
ten „schadensrechtlichen Brosamen“ zur Regulierung Åbrig bleiben.

Die Anwaltschaft sollte derartige „anregulierte F!lle“ – auch solche, die der Man-
dant selbst meinte regulieren zu kÇnnen – nach MÇglichkeit unter Darlegung der
GrÅnde nicht mehr annehmen und den Mandanten fÅr die Zukunft auf die sofortige
Inanspruchnahme anwaltlicher Hilfe verweisen. In den meisten F!llen ist die %ber-
nahme eines solchen Mandates n!mlich wirtschaftlich unvertretbar und ein reines
Zusatzgesch!ft.

Die Rolle der Werkst!tten hat sich aber inzwischen ge!ndert: Auch die Hersteller
haben erkannt, dass der Absatz von Neuteilen massiv zurÅckgegangen ist, seitdem
die Versicherer durch Billigwerkst!tten und unter Verwendung von Gebrauchtteilen
bzw. Plagiaten reparieren lassen. Bei den Marken-Vertragswerkst!tten hat man ge-
merkt, dass die Reparaturauftr!ge in großem Stil ausbleiben und massive Um-
satzrÅckg!nge zu beklagen sind. Und die Werkst!tten fÅhlen sich von ihren Her-
stellern im Stich gelassen. Sie fordern vielmehr jetzt Solidarit!t ein. Seitdem
steht wieder der Anwalt als „Freund der Werkst!tten“ da und wird nicht mehr so
bek!mpft und umgangen, wie das frÅher der Fall war. Nun sind zunehmend Allian-
zen zwischen Werkst!tten und Anw!lten gegrÅndet worden im Interesse des
Kunden/Gesch!digten und einer sachgerechten Schadenregulierung!

Soweit es vor allen die Werkst!tten waren, die st!ndig unerlaubte Rechtsbera-
tung betrieben und gegen das Rechtsberatungsgesetz (inzwischen RDG) versto-
ßen haben (siehe dazu OLG Hamm DAR 1998, 192 = MittBl 1998, 20 ff. mit Anm.
von Chemnitz; BGH DAR 2000, 354; vgl. auch Chemnitz, Außergerichtliche Un-
fallschadenregulierung und unerlaubte Rechtsberatung, zfs 1999, 412), hat sich
auch das ge!ndert. Wenn noch vor einigen Jahren der Mandant nach dem Unfall
zun!chst bei der Werkstatt und erst dann beim Anwalt einen Termin erhielt, war er
meistens schon „abgeworben“. Ihm wurde suggeriert, sie, die Werkstatt, werde die
Schadensabwicklung schnell und in unmittelbarem Kontakt zum gegnerischen Ver-
sicherer vornehmen, er, der Gesch!digte, brauche auch nichts zu bezahlen, er mÅsse
lediglich eine Sicherungsabtretungserkl!rung unterzeichnen und den Rest werde
die Werkstatt schon (unerlaubt) besorgen.
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Nun jedoch haben die Werkst!tten begriffen, dass sie mit derartiger Rechtsberatung
bzw. Dienstleistung eine Ressourcen raubende Leistung erbringen, die ihnen nie-
mand bezahlt. Sie haben erkannt, dass sich die Versicherungen „ins F!ustchen la-
chen“, wenn die Werkst!tten so dumm sind, ihnen kostenlos die Schadenregulie-
rung zu betreiben und dabei noch nicht einmal merken, wie sie wirtschaftlich nach
den Vorgaben der Versicherung verfahren, sich also selbst schaden. Versicherun-
gen haben ausschließlich ihren eigenen Vorteil im Auge! Die Belange s!mtlicher
anderer Beteiligter interessieren sie absolut nicht.

Geblieben ist allerdings noch die Angst der Werkstatt vor dem vermeintlich ver-
sicherungsseitig ungenehmigten Reparaturbeginn. Werkst!tten beginnen einfach
nicht mit der Reparatur, solange die gegnerische Versicherung nicht die „Repara-
turfreigabe“ oder sogar, was vollkommen unverst!ndlich ist, eine Reparaturkos-
tenÅbernahmeerkl!rung abgegeben hat. Es ist ein erfolgloses Unterfangen, die
Werkst!tten davon Åberzeugen zu wollen, dass es allein das Recht – und unter Ge-
sichtspunkten der Schadensminderungspflicht auch die Pflicht – des Gesch!digten
ist, die Reparatur frei zu geben und dass Erkl!rungen der gegnerischen Versiche-
rung in diesem Zusammenhang vollkommen irrelevant sind. Da kann man reden,
so viel man will: Jede Werkstatt wartet dennoch und trotz klar anderslautender Or-
der des Gesch!digten oder seines Anwaltes stets – oft sogar Wochen! – die Repara-
turfreigabeerkl!rung der gegnerischen Versicherung ab, obwohl es zwischen diesen
beiden Beteiligten ganz sicher keinerlei Rechtsbeziehungen gibt.

Dem Mandanten muss klargemacht werden, dass infolge anwaltlicher Vertretung in
der Regel ca. 15 % mehr an SchadensersatzansprÅchen realisiert werden kÇnnen als
ohne anwaltliche Hilfe. Versicherer werden von sich aus sicher nicht auf diejenigen
Schadenspositionen hinweisen, die dem Gesch!digten tats!chlich zustehen, oder
ihn auf die tats!chliche HÇhe seiner AnsprÅche aufmerksam machen.

Erfreulicherweise ist den Werkst!tten inzwischen auch klar geworden, dass sie ein
unkalkulierbares Haftungsrisiko eingehen, wenn sie Rechtsberatung betreiben,
sich also auf einem Gebiet bewegen, auf dem sie keine hinreichenden fachlichen
Kenntnisse haben. Außerdem lohnt es sich fÅr sie nicht, in großem Stil das Ge-
sch!ft der Schadensregulierung fÅr ihre Kunden zu betreiben, ohne dass ihnen fÅr
den damit verbundenen personellen und Çkonomischen Aufwand eine ad!quate
Entsch!digung zufließt.

Der Verkehrsgerichtstag hat 1999 in seinem Arbeitskreis IV das Verhalten der Ver-
sicherer als offenkundig gesch!digtenfeindlich abgelehnt (vgl. Rochow/Riedmey-
er, Bericht Åber den 37. VGT 1999 in Goslar, zfs 1999, 181 ff. und MittBl 1999,
5 ff.). Die BegrÅndung lautet:

„ ...denn es (das Schadensmanagement durch Versicherer) bringt das Risiko mit
sich, dass der Gesch!digte nicht den Schadensersatz erh!lt, der ihm nach dem
Gesetz zusteht.“
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Fazit

Nirgendwo ist es innerhalb des sich anbahnenden Mandatsverh!ltnisses so
wichtig, einen intensiven akquisitorischen Kontakt zu den Werkst!tten zu hal-
ten, wie bei der "bernahme des Unfallmandates. Wer meint, die Mandate kom-
men – wie frÅher – von selbst, irrt heute gewaltig!

3. Maßnahmen der Anwaltschaft

Diese ganze Strategie der Versicherungswirtschaft, so schnell wie mÇglich Einfluss
auf das Regulierungsverhalten des Gesch!digten zu erhalten, hat ihre Ursache we-
niger darin, dass der Anwalt zus!tzliche Honorarkosten verursacht, sondern viel-
mehr darin, dass er allein um die Rechte des Gesch!digten weiß und alles daran-
setzen wird, dass der Gesch!digte das erh!lt, was ihm nach dem Gesetz und der
Rechtsprechung zusteht.

Es kostet die Versicherer viel Geld, die berechtigten SchadensersatzansprÅche
des Gesch!digten auszugleichen. Sie versuchen daher, diese Betr!ge – auf dem RÅ-
cken der Gesch!digten! – einzusparen, indem sie alles daransetzen, ihm die objek-
tiven Informationsquellen – vor allem die anwaltliche Beratung und die Scha-
denssch!tzung durch freie Sachverst!ndige – vorzuenthalten.

Um diesen Aktivit!ten der Versicherer entgegenzuwirken, ist es also ganz beson-
ders wichtig, dass der Gesch!digte sofort nach dem Unfall, also mÇglichst vor dem
ersten Zugriff der Versicherer, beim Anwalt vor dem Schreibtisch sitzt, zumin-
dest aber von ihm bereits umfassend – z.B. telefonisch – beraten worden ist.

Tipp

Es ist wichtiger denn je, dass der Mandant bei seinem Anwalt so schnell wie
mÇglich einen ersten Besprechungstermin bekommt. Die Devise muss lauten:
Ein Unfallgesch!digter muss unmittelbar nach dem Unfall in das Wartezimmer
seines Anwaltes gelangen kÇnnen, ohne Anmeldung, ohne Terminvergabe.
„Geht nicht“ gibt es nicht! Wer diesen Wettlauf nicht gewinnt, hat das Mandat
verloren!

Deshalb muss dem Mandanten stets schon beim ersten Telefonat angeboten wer-
den, sofort und direkt zum Anwalt zu kommen. Jede sonst Åbliche l!ngerfristige
Terminvergabe kann unweigerlich zum „Verlust“ dieses Mandates fÅhren. Manch-
mal ist schon eine halbe Stunde Wartezeit zu viel und gibt der Versicherungsseite
Gelegenheit, den Mandanten „abzufangen“.

Einige Kollegen mÅssen also dringend umdenken und wirkliches „Schadens-
management der Anwaltschaft“ anbieten. Die anwaltliche Leistung ist als reine
Dienstleistung zu verstehen! Die frÅher Åbliche, teilweise langfristige Terminver-
gabepraxis der Anw!lte ist also im Bereich des Unfallschadensrechts heutzutage
wirtschaftlich absolut indiskutabel!
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